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Der viel fach aus ge zeich ne te Jour na list und Au tor Mar tin Schäub le liest in Spey er aus

sei nem Buch „Alle Far ben grau“ über den Sui zid ei nes Jugendlichen. Mat thi as No wack

sprach mit ihm über den Ju gend ro man und die wich ti ge Ar beit der

Depressionsprävention.

Dar über spre chen hilft

Ihr ak tu el ler Ro man „Alle Far ben grau“ be ruht auf ei nem wah ren Fall. Wie sind Sie
auf die se Ge schich te gestoßen?

Eine Person, die so wohl die Fa mi lie als auch mei ne Bü cher und mich kennt, führ te

Gemeinsam mit dem Kin der schutz bund und dem Bünd nis ge gen De pres si on Vor der -

pfalz führt die Eli sa beth Mack-Usselmann und Dr. Michael-Mack-Gedächtnisstiftung

am kom men den Don ners tag eine Le sung mit dem viel fach aus ge zeich ne ten Jour na -

lis ten und Au tor Mar tin Schäub le durch. Er wird aus sei nem ak tu el len Buch „Alle Far -

ben grau“ lesen, in dem der Sui zid ei nes Ju gend li chen the ma ti siert wird.
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uns zusammen. Doch dass da raus ein so in ten si ves Buch ent ste hen wird, war uns si -

cher al len vor her nicht bewusst.

Und doch ist es ein Roman. Was ha ben Sie mit Blick auf die wah re Ge schich te von

Paul verändert?
Ich durf te mit vie len Men schen aus sei nem Um feld sprechen. Doch ver än der te ich

Namen, manch mal sind meh re re Per so nen zu einer neu en Ro man fi gur verschmolzen.

Sol che Dinge... doch auch sind vie le Sze nen rei ne Fiktion, wäh rend man ches ver mut -

lich ge nau so ge sche hen ist.

Wie lan ge ha ben Sie an dem Buch gearbeitet?

Alles in al lem ist ein gu tes Jahr vergangen.

Ihre Haupt fi gur im Ro man ist Au tist und lei det an schwe ren Depressionen. War um

ha ben Sie die ses The ma für ei nen Ju gend ro man aufgegriffen? Was war Ih re Mo ti va ti -

on in die ser Form dar über zu schreiben?

Dreiviertel al ler psy chi schen Er kran kun gen be gin nen in der Kind heit und Jugend. Ein

Ro man kann helfen, da für zu sensibilisieren. Bei Ge sprä chen mit jun gen Leu ten wur -

de mir so fort klar, sie wollen, dass dar über ge spro chen wird. Es sind im mer die

Erwachsenen, die es lie ber ver drän gen und verheimlichen. Doch das löst ja kein ein zi -

ges Problem.

Das The ma „Suizid“ er for dert ein ganz be son de res Fingerspitzengefühl. Wie setzt

man die ses The ma für ei nen Ju gend ro man um?

Auch hier gilt: Dar über spre chen hilft. Sui zid ist kei ne an ste cken de Krankheit. Doch

ich ar bei te te zur Si cher heit mit Psy cho lo gin nen zusammen, da mit das Buch sor gen -

frei ge le sen wer den kann. Es wer den zum Bei spiel auch kei ne Me tho den genannt,

statt des sen gibt es zwei schwar ze Sei ten im Buch. Hier ist der Prot ago nist gestorben,

doch nie mand erfährt, wie das ge nau geschah.

Wie wird das Buch aufgenommen? Er hal ten Sie vie le Reaktionen?

Täglich be kom me ich Mails, oft sind es Betroffene, al so Menschen, die je man den ver -

lo ren ha ben durch ei nen Suizid. Oder es sind Menschen, die ih ren Sui zid ver such

über lebt haben. Das The ma ist un glaub lich groß. Doch es ist mit Scham behaftet, da -



her wol len vie le an onym bleiben. Sie füh len sich aber mit dem Buch ge hört und

gesehen. Wer den Sie mit „Alle Far ben grau“ zu Schul le sun gen eingeladen?

Nur vereinzelt, vie le ha ben da Sorgen. Das fin de ich schade. Ich bin sehr viel an Schu -

len mit mei nen Bü chern und je de die ser Schu len hat Er fah rung en mit dem The ma -

ich fra ge im mer danach. Der Re de be darf wä re riesig. Und mit der psy chi schen Ge -

sund heit steht und fällt ei gent lich al les für die Schü le rin nen und Schüler. Ihr Ro man

er zählt nicht chronologisch, son dern in Zeitsprüngen. War um ha ben Sie die Chro no -

lo gie der Ereig nis se aufgehoben?

Der Sui zid soll te kein Hö he punkt in der Dra ma tur gie sein. Das hät te ich falsch

gefunden. Wir wis sen von An fang an: Paul ist gestorben. Und die ver schie de nen Stim -

men er zäh len uns von ihm. Ge mein sam ver su chen wir, so wohl Paul als auch sei ne

Gefühle, sei ne Krän kun gen und sei ne Er kran kung zu erkunden. Oft fin den sich in ge -

nau die ser Er zähl wei se auch die Betroffenen, von de nen ich Ih nen er zählt habe. Hat
die Corona-Pandemie et was da mit zu tun, dass psy chi sche Er kran kun gen bei Ju gend -

li chen zu ge nom men haben?

Das sa gen zu min dest Stu di en zum Thema. Eben so gibt es ei nen star ken Zu sam men -

hang mit den so ge nann ten so zia len Me di en und de ren ex zes si ver Nutzung.

Was kann man tun, wenn man Men schen um sich hat, die an De pres sio nen leiden?

Gespräche anbieten, zu)Pressemitteilung: hören. Ge mein sam pro fes sio nel le Hil fe

suchen, es gibt so vie le gu te Be ra tungs stel len und Einrichtungen. Ganz wich tig fin de

ich im mer wieder, sich und an de ren klarzumachen: Du bist nicht al lein damit. Und es

gibt im mer Wege, aus die ser schwie ri gen Zeit zu finden. Nur ganz von al lein wird es

nicht besser.

INFO

Am Donnerstag, 14. März, 18.30 Uhr, ist im His to ri scher Rats saal die Le sung mit Mar tin Schäuble. Ein -

tritt ist frei. Es gibt da zu den fach ärzt li cher Im puls vor trag über „Depression – Stö rungs bild bei Kin dern

und Jugendlichen“ von Gün ther Stratmann, Kli nik für Psy cho so ma tik und Psych ia trie des Pfalz kli ni -

kums Klingenmünster. |nowa


